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nämlidj aul ttocfcncti übcteinanbergelcgtcn gcleblöden unb ©tei»

nen, fo bafj ftd) überall Sfîifeen unb „palten finben, wetdje ben

«ffllnb burdjlaffen. SDabct fft ba« Smicte ber «Spülten ober ôôblcn
in ber Clegel mft einem bödjft läftlgcn Bland) erfülli, ba e« für
lifetcren feinen 9lu«gang burd) einen ©djornfteln gibt unb, wie

gefagt, bie Dffijiere gerabe fo wie ble „annfdjaft in einem unb

bemfelben «Raunte cvlftlren, t>efjen, fodjctt unb arbeiten müffn.
Crin foldje« SDa'ein adjt Sage (ang gefütjrt, man. »felleidjt ge»

eignet fein, blc ©aben unb SSottbeilc te« jioitlfirten Se6en« ridj»

tiger (djäfeen ju lernen, banfbat ju wütbigen unb feine 9Infptüdjc
etwa« ju mäßigen, „er ungejätjtte „odjen, ja «Konnte bin«

butdj gefütjrt, »le tic« bei ben erwäljnten Stuppen jefet bet gali
ift, fann ein foldje« SDafeln auf bie 3nbi»lbuen nidjt anbei« al«

jerrüttenb unt batbatiftrenb einwitfen. «fflenn ttefebem, unb wir
fagen bie« tvirflldj mit »ollfter Ueberjtuguttg unb otjne jebe

„üctjtdjt nadj Irgenbœeldjer ©eite (jln, fontern lebiglldj al« ta«

©rgebtitf) unferer «Beobachtungen unb «ffialjrnebmttngcn, In aüen

Äautoitncment« unb Struppcitlagern ein gerabeju brillanter ©eift

b/rrfdjt, eine Unoevbroffcnbett, eineSDicnftfteubigfeit, ein cdjtet ©ol»

talcntjutnot, eine wafjte S3ca,fctbe, enclid; einmal loägclaffcn 51t

w.ibcn gegen ben g'inb, ber ja biöljet nodj bei jcoem 3ufam«

meutteffen jurüttgeworfen würbe, fo förbern eben biefe aufjerorbent»

lidjen „tbättnfffe bie tüdjtigen ©igenfdjaften unb ben gefunben

Äern ju Stage, blc ben ôfterreidjifdjen SEruppen Innewotjnen une

blc wlt al« bie JBütgfdjaften bc« ©rfcige« in ernften ©tunben

betradjtcti bütfen."

S e r f t% i c b e u e 8.

— „n 3«3 eaii bem Seben beê „rftorberteit ©encrai,
ber infanterie ïlupft «on ©„en.) SDie „«„euen «IRiiit.

«Üiättcv" beridjten : SDcv »ctewfgte ©cnetal [jatte, iule nidjt ad, e«

mein befannt, felncêwcg« ble ©abc, butdj fein perfönlidjc« «Auf»

treten, burd) feinen «Betteln mft ben SEruppen ftdj ca« «Spctj bct»

felben ju gewinnen; cr wat audj nidjt, wie man fo fagt, popu«

lär. 916er bie Seute tjatten blinbe« «Bertraucn jtt ibm. SDie«

uuttjette fn bct Äenntnifj bct fptüdjwörtlidjen Äaltblütigfelt unb

Sapferfeit be« ©eneral«, fowfe fn bem ftet« bcwcl«fräftfgcn ©r»

folge, bct ben Unternebmungcn ®öbcn« anbauernb treu blieb.

Unb langfam, abet ftdjet unb nadjbaltlg btadj fidj, »on ber

nâdjfien Umgebung tel getbbmti aii«gebenb, in immer weitem

Äreifen, »on ben Dfftjieren »erpftanjt auf ble Struppen bie

tlcberjtugung (Babn, bafj, foweft eine« ©Injelnen «Begabung,

©uetgle unb Äraft ûberbaupt etwa« ju etjfelen im ©tante ift,
wit untet ©oben« Seitung nldjts ju fütdjten Ijattctt unt baf)

berfelbe, wenn et audj jiemlidj (ütjt unb wortlo« blc Äotonnen

entlang ritt, bodj ein warme« Jperj für feine Seule tjatte unb

»äterlldj für fte forgte.

Unpergefjltdj witb bem ©djteibct biefe« eine «Begegnung mit
cem ©eneral »on ©oben fein — möge fie tjier erjäblt werben :

3d) madjte ben Ärieg 1870/71 aïs «BataiUoiiS»9tb)titant Im
8. «Rbclulfdjcn 9ltmec=Äotp« mit, beffen fommanbltcnbet ©enetal
©oben wat. ©taoelotte, «JRefe, Simien«, «Rouen, SDIeppe, bte

Jrpadue lagen (tinter tin«. «JIngeftdjt« be« au« ben >.i „bfeftungen
erneut »orbredjenben franjöfifdjen ©citerai« galbberbe wurbe ble

fleine geftung (pétonne an bct Somme »om ©nbe be« Sabre«
1870 an cetnltt. — «JRft flatten Ätäftcn ging gaibbctbe am 2.

3anuat 1871 ber jum ©djüfee cer Sctnitung bei «Saijaumc,

wenige «Dielten nôrblidj «JJéronnc ftetjenben 15. SDioifton jtt
Setbe; tem beftigen Äämpfe madjte bet ©Inbrudj bct SBinter»

nadjt ein ©nee ; blc «ffiiebcraufnabme bc« ©efedjt« am 3. Sanuar
frütj war jwclfcllo«.

3n ber «Radjt »om 2. jum 3. Sanuar ging beim Äomman«

beur ber ©ernirung«truppcn »on «Pérenne bet «Befeljl be« ©e»

nera!« »on ©èbeti ein, al« (äufjerfte) Ötcfcroen fût ble 15.

SDioifion am „otgen be« 3., bi« pine Weile füblid) «Barlume,
»on ter ©ernterung 3 23ataidone untet einem geeigneten ©tab«»

offijier ju gcftellcti, SDiefer ©tabSoffijiet wat bet bamallgc
Äommanbeur be« 19. 3"fantcric=9ìegiinent«, Dbetft »on ©oben,
SBtubet fce« fommanbfretibcn ©cnetal«. — Sefetetet leitete In

«Berfon ben Äampf, bet bi« jut SDitnfeltjeit mit 9ltt[paitnung

aller „räfte unb mit pcrfönltdjer ©rbfttctung bclbcrfcft« gefüljrt

würbe, „ir, bie «Bataillone ber «Referoe, tarnen nidjt In« ©e*

fcdjt, fonbetn waten au« itädjftet «Rätje 3lttgcn» unb Obtenjeitgen
ce« ©djladjtgetümmcl«. SDaf) foldje« lOjiüntlge 9lbroaitett unb

3ufebcn, bafj blc Spannung, „jefet rücft bet geinb »ot", „jefet

bie Unftlgcn", _„t Slbjutant bort bringt un« ben „feljl juin
„ngriff," bafj foldje Spannung wie cine goiter wirft unt bie

«Rcroen überreljt, mag nebenbet bemerft werben.

SDie 15. SDioifion Ijatte fidj bel&enmütbig gefdjlagen, aber im

Kampfe gegen bie Ucbcrmadjt waten Kjtc Äräfte »crjebrt : bei

bem Winbtuaj bet 9lbenbbämmetung, blc beiben Streiten gleid)

ciwünfdjt, ba« ©efedjt im ©rofjen beenbetc, wat fein entfdjeiben«

bct ©tfolg büben obet brüben errungen. SDfe „feljle famen,

audj an bie 3 «Bataillone ber Sîlefcroe, Ouanferc (jart am gefnbe

in einigen beftimmten SDörfern für ble «Jladjt ju bcjicljen, —

immerbln bel ber Äälte, nadj foldjem Stage, eine crfreulidje 91u«»

fidjt, wciiigften« am ftaminfeuet ble ftclfcn ©Ilefcet erwärmen

ju fönnen. gür midj freilidj lag ble «Berwirftidjung berartlgcr

.Çipfftiungcn nodj in ber gerne, Denn junädjfl fodte fdj blc 'Ba»

gage be« «Bataidon« betanbolen. 3a, abet wo ftanben benn bie

«Bagagewagcn SBer mir ba« bótte fagen fönnen „itten in ber

?îadjt waten fie auf boIpcrfa.cn ÏBcgen mft ljartgefrorencn @c=

Ictfen nadj X. abgefaljren ; ba5 lag über eine „eile entfernt.

Unb bafj fte bort nidjt »erblteben ft ten, war felbft bem Unfitn«

bigen nadj bem ©ange be« ©efedjt« elnleudjtent. SDa ftanb

fdj nun ober »felmeljt l)ielt ju «ßfetse auf bct Sanbfttafje, fdjon

tjalb cntfdjloffen, midj junâdjft nadj ï, ju wenben, um »on bort

de Spur bct (Bagage weitet ju »erfolgen ; cer ©djnee gab ba«

befannte /Spalbbunfel, ba« wenlgften« ba« Sielten bel bct nöttjigen

«Borftdjt ntdjt bireft leben«gefätjrlldj erfdjcitten liefj; ter -Bâtai!»

lonêfommanbeut befptadj nodj ©Infgc« mit mit, ba« «Bataidon

felbft tüdtc eben nad) bem«Radjtqttattier ab: ba fanb fdj apttlfe,

wo tdj fte nidjt erwartet Ijatte. 3d) fai), unweit »on mir, ben

fouiinanbirenten ©enetal uon ©oben auf bct CSljauffcc, oon

«Baçauutc t)tt, jutücfreltcn, adeln. Seine «Spaltung wat blc ge»

wöljnltdjc, tubige — fo tafj, wet (bn fo fatj, unwfdfürlidj beut

©ebanfen «Raum gab unb ber «Spoffnung : „febr fdjlimm fann c«

bod; eigentlid) nictjt au«fel)en, fenft fonnte bct ©eneral nidjt fo

rufjig fin!" Unb bed) — jefet ftebt c« ja flcfdjidjtlfd) feft —
bodj waren c« ©ebanfen unb ©mpfinbungen bet ernfteften «Art,

tic ben gühter in biefer ©tunbe bewegten, ©inbrücfc gewaltiger

«Ratur, blc auf Iljn cinftürmten. SBotjl war (jeute nodj ba«

gelb bebauptet, aber tic SDiotfion wat um fo wiete Stapfete

ävtnet unb, fo tjart c« (n foldjem an ©legen reidjen gelbjüge
einem «Kanne wie ©oben faden mufjte, ben ©ebanfen einer

titelgängigen «Bewegung ju faffen, bie «Rücffidjt auf bie SEruppen,

beren S_otjt Itjm anoetttaut war, gebot ibm, nictjt ferner Dpfer

ju bringen, beren ©töfje nun nidjt mebt im «Berbältnifj jtt fcem

etwaigen ©rfolge gefìanben tjatte. ®ct ©ntfdjlufj war gcfafjt,
bie ©ernirung »on «Coronile aufjugeben *) unb ba« ganje Äorp«

in ftatler ©tellung Ijinter bem @omme«gIuffe ju fammeln, beut

iibctmädjtigen ©egner ba« weitete «„tttingen »u »crweltren. —
«Radi ben förperlldj unb gelftig abfpannenben ©fnbrüden be«

beutigen ®cfedjte«, ba« ber ©enerat perfönlfd) unau«gefefet gc»

leitet balte, Inmitten berattiget ©rwägungen oon bebeutenber

Stragweitc, bclaftct mit bem ©efüfjte adcinlgct «Bctantwortlidjftit

füt ade golgen feinet ©ntfdjtüffc — fo fam bet ©enetal im

rutjigen ©djritt baber geritten ; ct ftiefj auf feinen «Btufcct, ben

Dbetft, bct eben »ot mit auftauchte unb, abflelgenb, fptadjen fie

miteinanber. SDer Dberft, fcer Äommanbeur bct 9icfct»e«SBatail«

lone, mufjte bodj wlffctt, wo bie SBagage war; ibn madjte Idj in

©ebanfen bafibat füt biefelbe, nadj Strt bet Sieutenant«, unb

gebtängt »on meinet Sage. 3d) ftfeg mit etwa« ©epottet in ber

«Rätje bct beiben gübrer ab, ber ©encrai »on ©oben winfte

unb fafjte genehmigen» an ble Äopfbebecfung, al« idj bat, beut

«Sperrn Dberft eine grage »orlegen jit bürfen. — «Aber nodj ct)c

*) ©Iftiflidjerwelfc fam e« nidjt baju : SDie granjofen, cr«

fdjüttert, jogen am 4. nadj «Rotten ab, ble geftung «Bóronm

ergab ftdj un« am 10. Sanuar 1871.

- 122 —
nämlich aus trockene» übereinandergelcgtcn Felsblöcken und Steinen,

so daß sich überall Ritzen und Spalten finden, welche den

Wind durchlassen. Dabei ist das Innere der Hütte» odcr Höhlen

in der Regel mit einem höchst lästigen Rauch erfüllt, da es für
letzteren keinen Ausgang durch einen Schornstein gibt u»d, wie

gesagl, die Offiziere geradeso wie die Mannschaft tn eincm und

demselben Raume ertstiren, Hetzen, kochen »nd arbeiten müss».
Ein solches Dasein acht Tage lang geführt, mag viellcicht

geeignet sein, die Gaben und Vortheile deS zivilisirten Lebens

richtiger schätzen zu lernen, dankbar zu würdigen und seine Ansprüche

etwas zu mäßigen. Aber ungczählte Wochen, ja Monate
hindurch gcsührt, wie tics bet den erwähnte» Truppen jetzt der Fall
ist, kann ein solches Dasein auf die Individuen nicht ander« als

zerrüttend und barbarisiiend einwirken. Wenn trotzdem, und wtr

sagen dies wirklich mit vollster Ucberzcugung »nd ohm jede

Rücksicht nach irgendwelcher Seite hin, sondcrn lediglich als das

Ergebniß unserer Beobachtungen und Wahrnehmungen, in allen

KantcnncmentS und Truppenlagern ein geradezu brillanter Geist

herrscht, eine Unverdrosscnhett, cineDicnstfreudigkeit, ein echter Sol-
datcnhumor, eine wahre Begierde, endlich einmal losgelassen zu

w.rden gegen den F ind, dcr ja bisher noch bet jcdcm
Zusammentreffen zurückgeworfen wurde, so sördern eben dicse außerordentlichen

Vcrbällnisse die tüchtigen Eigenschaften und den gesunden

K:rn zu Tage, dic den österreichischen Truppen innewohnen und

die wir als die Bürgschaften des Erfolges in ernsten Stunden

betrachten dürfen,"

Verschiedenes.
— (Ein Zun aus dem Leben des «erstorbenen Generals

dcr Infanterie August «on Göbcn.) Die „Ncucn Milit.
Biälicr" berichten: Dcr verewigte Genera! halte, wie nicht allgemein

bekannt, keineswegs die Gabe, durch sein persönliches

Auftreten, durch seinen Vcrkebr mit dcn Truppen sich das Herz
desselben zu gewinnen; er war auch nicht, wie man so sagt, populär.

Aber die Leute hatten blindes Vertrauen zu ihm. Dies
wurzelte in dcr Kenntniß der spiKchwSrtlichen Kaltblütigkeit und

Tapferkeit des Generals, sowie in dem stets beweiskräftigen
Erfolge, dcr de» Unternehmungen GöbenS andauernd treu blieb.

Und langsam, aber sicher u»d nachhaltig brach sich, »on dcr

nächsten Umgebung des Feldherr» ausgehend, in immer weitcrn

Kreisen, von den Offizieren verpflanzt auf die Truppen die

Ucberzcugung Bahn, daß, soweit eine« Einzelnen Begabung,

Energie nnd Kraft überhaupt etwas zu erzielen im Stande ist,

wir unter GöbenS Leitung nichts zu fürchten hatten und daß

derselbe, wenn er auch ziemlich kühl und wortlos die Kolonnen

entlang ritt, doch ein warmes Herz für seine Leuie hatte und

väterlich für sie sorgte.

Unvergeßlich wird dcm Schreiber dieses eine Begegnung mit
dcm General von Göben sei» — möge sie hier erzählt werden:

Ich machte den Krieg 1870/71 als BataillonS-Adjntant tm
8. Rheinischen Armec-KorpS mit, dessen kommandirendcr General
Göben war. Gravclotre, Metz, Amiens, Rouen, Dieppe, dic

Hallue lagen hinter uns. Angesichts des aus den «ordfestungen
crncut vorbrechende» französischen Generals Faidherbc wurde die

kleine Festung Pöroime an dcr Somme vom Ende des Jahres
1670 an ccrnirt. — Mit starken Kräften ging Foidhcibe am 2.

Januar 1871 dcr zum Schutze der Ecrnirung bei Bayaume,

wenige Meilen nördlich Perorine stehenden 15. Division zu

Leibe; dem heftigen Kampfe machte der Einbruch dcr Winter-
nacht ein Ende; die Wiederaufnahme deS Gcfcchts am 3. Januar
früh war zweifellos.

In dcr Nacht vom 2. zum 3. Januar ging beim Kommandeur

der CernirungStruppen von Psronnc der Befehl des

Generals von Göben ein, als (äußerste) Reserven für die i5.
Division am Morgen des 3., bis eine Mcile südlich Bayaume,
von der Eerniermig 3 Bataillone unter einem geeigneten Stabs-
ofsizicr zu gestellcn. Dieser Stabsoffizier war der damalige
Kommandeur dcs 19. Jnfantcric-RegimentS, Oberst von Göben,
Bruder des kommandirendcn Generals. — Letzterer leitete tn

Person dcn Kamps, der bis zur Dunkelheit mit Anspannung

aller Kräfte und mit persönlicher Erbitterung beiderseits geführt

wurde. Wir, die Bataillone der Reserve, kamen nicht t»S

Gefecht, sondern waren aus nächster Nähe Augcn- und Ohrcnzcugen

des Schlachtgetümmcls. Daß solches 10ilü»dige Abwarten und

Zusehen, daß die Spannung, „jetzt rückt der Feind vor", „jetzt
die Unsrtgen", „der Adjutant dort bringt uns den Befehl zum

Angriff," daß solche Spannung wie cine Folter wirkt und die

Nerven überreizt, mag nebenbet bemerkt werden.

Die 15. Division hatte sich heloenmütkig geschlagen, aber im

Kampfe gegen die Uebcrmachl waren ihre Kräfte verzehrt: bci

dem Einbruch der Abenddämmerung, dic bciden Theilen gleich

erwünscht, das Gefecht im Großen beendete, war Kin entscheidender

Erfolg hüben oder drüben errungen. Die Befehle kamen,

auch an die 3 Bataillone dcr Reserve, Quartiere hart am Feinde

in einige» bestimmten Dörfern sür die Stacht zu beziehen, —

immerhin bei dcr Kälte, nach solchem Tage, eine erfreuliche Aussicht,

wenigstens am Kaminfcucr die steifen Glieder erwärmen

zu könne». Für mich freilich lag die Verwirklichung derartiger

Hoffnungen noch in dcr Ferne, den» zunächst sollte ich die

Bagage des Bataillons heranholen. J,r, aber wo standen denn die

Bagagcwagcn Wer mir das bàtte sagen können! Mitten in der

Nacht waren sie auf holperigen Wegen mit hartgefrorenen
Geleisen nach Zk. abgefahren; das lag über eine Meile entfernt.

Und daß sie dort nicht verblieben st ieri, war selbst dem Unkundigen

»ach dem Gange res Gefechts einleuchtend. Da stand

ich nun oder vielmehr hielt zu Pferde auf dcr Landstraße, schon

halb entschlossen, mich zunächst nach T. zu wenden, um von dort
die Spur dcr Bagage weiter zu verfolgen; der Schnee gab das

bekannte Halbdunkel, das wenigstens daê Reiten bei der nöthigen

Vorsicht nicht direkt lebensgesährlich erscheinen ließ; der

Bataillonskommandeur besprach noch Einiges mit mir, das Bataillon
selbst rückte eben nach dem Nachtquartier ab: da fand ich Hülfe,
wo tch sie nicht erwartet halte. Ich sah, unweit von mir, dcn

kommandirenden Gencral von Göben auf der Ehaussec, von

Bayaume her, zurückreiten, allein. Seine Haltung war die

gewöhnlich^ ruhige — so daß, wer ihn so sah, unwillkürlich dem

Gedanken Raum gab und der Hoffnung: „sehr schlimm kann es

doch eigcnrlich nicht aussehen, sonst könnte der General nicht so

ruhig stin!" Und doch — jctzl steht eê ja geschichtlich fest —
doch waren es Gedanken und Empfindungen der ernstesten Art,
die dcn Führer in dieser Stunde bewegten, Eindrücke gewaltiger

Natur, die auf thn einstürmten. Wohl war heute noch das

Feld behauptet, aber die Division war um so viele Tapfere

ärmer und, so hart eê tn solchem an Stegen reichen Fcldzuge

einem Mar,nc wie Göben fallen mußte, den Gedanken et»er

rückgängigen Bewegung zu fassen, die Rücksicht auf die Truppen,

deren Wohl ihm anvertraut war, gebot ihm, nicht ferner Opfer

zu bringen, deren Größe nun nicht mehr im Verbältniß zu dcm

etwaige» Erfolge gestanden hätte, Dcr Entschluß war gefaßt,

die Cernirung von Pöronnc aufzugeben *) und das ganze Korps

in starker Stellung hinter dcm Somme-Flussc zu sammeln, dem

übermächtigen Gegner daê weitete Vordringen ,n vcrwebren. —
Nach dcn körperlich und geistig abspannenden Eindrücken des

hcuiigen Gefechtes, daê der General persönlich unausgesetzt

geleitet hatte, inmitten derartiger Erwägungen von bedeutender

Tragweite, belastet niit dem Gefühle alleiniger Verantwortlichkeit

für alle Folgen seiner Entschlüsse — so kam der General im

ruhigen Schritt daher geritten; cr stieß auf seinen Bruder, den

Oberst, dcr eben vor mir auftauchte und, absteigend, sprachen sie

miteinander. Dcr Oberst, der Kommandeur dcr Rcscrve-BaKil-

lone, mußte doch wissen, wo die Bagage war; thn machte tch in

Gedanken haftbar für dieselbe, nach Art der Lieutenants, und

gedrängt von meiner Lage. Ich stieg mit ciwaê Gcpolter in dcr

Nähe dcr beiden Führer ab, der General von Göbcn winkte

»nd faßte genehmigend an die Kopfbedeckung, als ich bat, dem

Herrn Oberst eine Frage vorlegen zu dürfen. — Aber noch ehc

") Glücklicherweise kam es nicht dazu: Die Franzosen,

erschüttert, zogen am 1, nach Norden ab, die Festung Pöronm

ergab sich uns am 10. Januar 1871.
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ber C berfl antworten fonnte, trat bet fommanbltcnbe ©eneral

bidjt »or tnldj — fdj werbe nie ben ©inbrurf »ergeffen — uttb

fragte in rubigftem SEon: „„etdje« «Bataidon?" — „„SDa«
giifi(ler»«Bataidon xten «Regiment«, ©reellen}!"" — Dbne wei»

tetc« „finnen, in langfamet, au«ctutf«»odet SBeife erttjclfte mit
ter ©eneral ben «Befdjelb: „Silfo ein «Bataidon ber SReferoe. —
SDcrcn 93agage ftanb beute «Korgen bei X. — ÎJann Ift fie nacb

S. beortert. — «Bot einet ©tunbe ift «Bcfel)l gcfdjlift, fic betan»

jubolen nadj T. ©ort muf) fte ftetjen, wenn ber gübrer nidjt
fdjon auf eigenen ©ntfdjlufj näber tjetangerücft (ft. ©fe leiten
am «Beften fjlct bie ©bauffee entlang unb bann ben etilen SBeg

blutet tem SDotfe linf« ab." — ©ine grüfjenbe ipanbbcwegung

— unb fdj war entloffen. SRidjt lange unb fdj fanb bfe (Bagage

auf bem SBege, im (Begriff nad) unferm «Radjtguartler ju fatjten,
ba« ber güljrer »on einem oorbclrcltenben Offijier (rgenbwic er»

fa':jrcn batte. Unfer SDorf lag nidjt weit, nadj einer ftarfen
©tunbe (ajj fdj am wärmenben Äamin. Ob fa) beni «Bataidon«»

fiabe unb ben übrigen Äameraben beute "nb tie nädjften SEage

t»cl)l »fel iüiibcre« erjäblt tjabe, al« »on unfetm ©eneral? 3d)
meine : nein! — Unb wa« mld) berett madjte, ta« war nidjt
bie SDanfbatfcit für bie ©rlöfung »on bct Sanbfttafse, fonbern
bie „oral bct ©efdjidjte, bie bem Scfet fo elnteudjfenb fein

wirb, tafj ld) feine ©rläutcrung blnjujufûgen braiidjc.
©oben ift nun tobt, aber fein Slnbcnfen lebt in ber Slrmee,

fnSbefonbere bel ben SEruppen, bie unter feinet bireften gübrung
gefämpft baben! — «Wögen, wenn wiebet einmal bte Ätieg««
futlc cntfeffelt ift, un« apelben ntdjt fefjlen unb gelbtjctrn »on

bct Sltt unfete« ©oben!

— (®ie SiuSljetiung ber _ttbmefjr „etruten in ©iib
SSalmatten.) SDie ©djwletlgfiltcn, auf weldje tie öftf_f<tj'5
fdjen ÜR(litär»!BeI)ötben bei ber 9tu«ljet>u»g ber Saiibwebi»SRc»

fruten in ben SBcjftfafjaitptmamifdjaftcn «Ragufa unb Sattaro Im

Saufe be« Ofiobcr geftofjen ftnb, bürften einen furjen Ucbcrbtitf

ber in «Betradjt fommenben SBclit» unb militärifdjen «Bertjältniffe

nfdjt übetpffig erfdjefnen laffen.
SDie Sanbcoebr ber öftcrreidji|dj«uitgatifdjen «JRonatdjIe ttjeilt

ftd) in ble »on elnanber »odftänbig getrennten f. f. öftetreidji«

fdjen unb f. ungarifdjen Sanbwebren. ©rfteten geljören blc Sanb--

weljtpftldjtigen bet im «Jceidj«talf;c »ertretenen Sänbct, lefeteren

biejenigen fcet Sänbct bct ungatlfdjen Ätonc an. SDfe im SReia)««

tatlje »etttetenen Sänbct — mit Sluênaljme »on SEftot unb

«Botarlberg, wo befontere Sanbwetjreinridjtungcn befteben — finb
in 81 8anbwebr»!8ataiaon«»«Bejirfe eingetbellt. Slu« biefen S3e»

jirfen ergänjen ftdj Im grleben 81 Sanbwebr»=_atatdone unb 1

Slbttjeilung batmatlnifdjer betittenet $anbwetji<©djüfeen. 19

biefet SBataidone finb Sanbwebt«®djiifecnsS3ataidoiie. 3m grieben
fteijcn bfe 8anbroebr«!8atalUone In aftioen Äabre«ftätfen »on 4

Dffijfeten unb 28 „ann fn itjren «Bcjftfen. „et tiefen Äabtc«
wetben blc Sanbrocbr»SReftutcn, b. i). bfejciilgcn Sffîebtpjïfdjtlgen,
weldje (btet SDienftpflidjt nidjt im ftebenben /Speere, fonbern nur
fn ber Sanbweljr ju genügen tjatten, ad)t SBodjen lang au«<

gebfltct, um bann nur nodj ju jäbrlidj wleberfcbrenbcn Uebungen
»on 2 bl« 3 SBodjen betangejogen ju werben. SDie füb»bal»

matinifdjen «Bejfcf«bauptmannfdjaften «Ragufa unb ©attaro foden

nadj ben óftetreldjifdjen SBebtgcfefeen ta« lefete bet f. f. Sanb«

wei)t»SJatafdonc, ba« obtr«baImatfnifdje 8anbwebr»©djüfeen»!8a«

taidon «Rr. 81 bilben. SBt« jum Jfpetbft b. 3. wat abet beffen

Slufftedung nodj nfdjt etfolgt, ba e« bet öftettcfdjffdjen «Regle»

rung nodj nidjt gelungen war, bie 9lu«bebung — SJlffentferung

— bet SanbweÇrSpftfdjttgen fn ©ub»î)almatfen jur SDitrdjfüfjtutig

ju btfngcn.
Sit« îalmaticn fm 3abre 1797 fn öftcrrefdjffdjen «Befife über«

ging, wutbe ben ©inwobnetn bie «Befreiung »om /Speerc«bienft,
eine ber greil)tttcn, weldje bie SRepubllf Sßencblg ben ftdj unter
iljrcn Sdjufe ftedenben SDalmatlnern gewäbrt batte, jugeftanben.
331« jttm Sabre 1366 ftedte baber SDalmatlen feine «Refruten

füt bie öfterreidjifdje Slrmee. SfBotjt abet lelfteten blc ftiege»
tifdjen «Bergbewobnct jur 3elt ber italienifdjtn Äämpfe Defter»
teldj frciwldigcn §eere«b(enft, fnbem fte eine Sanbmillj untet
felbftgcwäl)Iten gübrern jut (Bertbeibigung be« eigenen Sanbe«

bllbeten. 1859 formierte ber bamallge ©cnctatmajot SRobid)

au« ben «Bcwobnetn bct «Bocdje adein efn Äotp« »on 2300 «Mann.

Sil« aber nadj bet Äatafttopbe oon 1866 fn Deftetteidj bie ad»

gemeine SBefjtpjlidjt eingefüllt wutbe unb 1869 bie „wobnet
SDalmatlen«, wenn audj nidjt in fca« ftebenbe Jpcet, fo bodj in
ble Sanbwebr eingereiht une jit ten grieben«übungen berfelben

unter ôfterreidjifdjen Dffijferen unb Unteroffijieren betangejogen

werten fodten, ba crljob ftdj ba« mifjtrauifdje SSolf Sübbalmatten«,

ftdj auf feine alten Säortedjte berufenb, unb ocrttjcitlgte biefelben mft

ben SBaffen fn ber «Spanb. ©« gelang ber öftctreidjffdjcn SRegie»

rung nidjt, fcic «Bctuobner ter an «Montenegro angrenjtnbcn
«Bergtanbfdjaften jum ©eljorfam ju bringen. SDer griebe »on

Änejlac, roeldjen ©enerat SRobid) 1870 mit ben 9lufftänblfdjen
fdjlofj, war eine gütlicbc ©tnigung, nadj weldjer e« beim 91ltcn

uetblieb, b. (;. ble „tgbcmoljnet »etreeigerten nadj wie »or jeg»

Ildjcn /Speere«bienft im grieben unb unter ôfterreidjifdjen SJergc«

fefeten. SDet jefetge ©tattljalter SDalmatien« fdjlofj jenen „grie«
ben" in ber Apoffnung, butdj fticblidjc «Mittel ble «Renitenten

jum ©ebotfam bringen ju fönnen. Jpieiin nun fdjeint er fidj

»erredjnct ju baben. SErofe ber nodj au« bem 3abre 1859 fiant»

menben SBopuIarftät be« ©tattbalter«, trofe ber matetifdjen, bct

Sanbe«ttadjl nadjgeabnttcn Uniformen, wcldje auf ble gewöbnlfdj
In Sampen etntjergebenben „rgbcwoljnet iljre Sliijlebitngêfraft
aileübcn fodten, fft bfe öftcrreidjfjdje «Regierung beute nodj nidjt
»iet weiter al« im Sabte 1870. Sßoljl baben ftdj tic Sanbwebt»

pfKdjttgen ber an ber Äüfte gelegenen Drlfdjaften, weldje «*»-

öfterteldjifdjcn SRafjtegeln nadj 1869 übetbauot '-»•"" «nftltdjen

„Ibetfianb geteiftet baben, bei «-- «n Dftobet uotgenommenen

Slti«bebung geftetlt. ««">» kie „wotjnet bct Ärisoäcfc, ber

jwlfcbe" „ontenegto une bct «Spetjegowina bineinteidjenben

norböfttldjen ©pifee ©üt»SDatmatieit«, unb bte „wofjner ter

fütöfilidj ©attaro« an ber montenegrinifdjen ©tettje gelegenen

Orte „aie, „aina unb «Bobott berufen fidj auf „itjr Iljnen

fdjon »on ber SRepubllf «Benebig garantierte« SRedjt" unb wollen,
wie öfterreidjifdje 3eltungcn melteten, ftdj ben SBebtgefefeen nur
unter folgenben (Beblngungcn untetwetfen: ble 8anbe«fptadje,

ferblfdj=fla»lfd), ift ble Äommanbofpradjc; elnbelmffdje Dffijiere
u. f. w. fomnianbiccen bfe 9lbtf)eflungcn; bfe SJewaffnung fft bte

nationale; bfe aRatinfdjaften werben nfdjt faferniert; SBerwenbung

aufjerbalb bct «Bocdjc, fei e« ju gtleben«übungen obet im Ätiege,

finbet nidjt ftatt ; bie gtfebettäübungen bütfen bie SDauet »on »fei

SBodjen nfdjt übctfdjteftcn. — SDiefe SJefcingungen codibicten mit
ben óftetreldjifdjen SBcfjigefefeen. SDie SRegietung fdjeint nunmefjt

entfdjliffen ju fein, bie Dppofttion bct «Bctgbewofjner mit ®c»

wait ju btedjen. Sluf biefe Sibfidjt bütften ble au« @üb=SDat=

matten gemetbeten milltärifdjcii SBotbeteltungen fdjliefjen laffen.

Stt SDalmatlen ftanben b(«()et folgenbe Sttuppcn : 3 SBataidone

be« 3nfantcrie»SRcgimcnt« SRr. 4 (Spodj» unb SDeutfdjmelftet), 4
«Batafdone be« Snfantetie.SReglment« Dir. 22 (grbr. »on Sffleber),

ba« 3äger»«8ataldon «Rr. 24 unb fca« geftung«=9Ittidctfe=93ataidon

üir. 4. SDa« 4. 3nfanterfe««Regiment fodte in biefem .Speibftc

nad) 3n«brucf unb «Briren, ba« 3nfanteric=SRegfment «Rt. 14

(©tofjberjog »on Jpeffen) bagegen »on SBien nadj ©attaro »et»

legt werben. «Runmebr Ift ba« Snfantcrie=SReglment 14 ader»

bing« anfange biefe« «JRonat« mit 3 Sktaldoncn In SDalmatlen

angelangt, ba« 4. «Regiment aber audj bafelbft geblieben.

SBet beiben SRegimentern foden bie burdj bie ©ntlaffung au«=

geblenter SRannfdjaften entftanbenen Süden burdj 8eute itjrer
fm Snnetn Oefterreidj« ftebenben SRtfet»e»Äommanbo« (4. unb 5.

SBatafdon) ausgefüllt, bie am 1. Dflober bei Ibnen clnjuftedcn»

ben SRefruten aber bem SReferoe«Äommaitbanten überwtefen wot«

ben fefn. SDie au« @paifanife(t«tücffidjten »om SReldjêfrlcg«»

«Dciniftcrlum angeorbnete mebrmonatltdje (Beurlaubung »on etwa

6 «Kann bei jeber ©ompagnfe u. f. w. bat bei ben fn SDalmatlen

ftebenben Struppen nidjt ftattgefunfcen. aufjer bem 14. Snfan»

tcrfe»SRcglmcnt foden nodj mebtete ®ebfrg«»93atterien unb einige

®enie=?lbtbeitungcn in SDalmatfcn eingetroffen fefn. ©fne @c»

bftg«««Battcttc bat 4 leidjte (7 cm.) ©efdjüfee, weldje »on Sttag»

tbieren beförbert werben. Ob bie »on bet SRegietung gettoffenen

militätlfdjen «Mafjnatjuten jut «Bewältigung bewaffneten SBfbet»

ftanbe« genügen wetben, batüber fann efn Urtbett nidjt abgegeben

werben, fo lange nidjt bte «Madjt be« SBibetftanbc« befannt ift.
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der Oberst antworten konnte, trat dcr kcmmandircndc Gcneral
dicht vor mich — ich werde nie den Eindruck vergessen! — und

fragte in ruhigstem Ton: „Welches Bataillon?" — „„Das
Fusilier-Bataillon xten Regiments, Ercellcnz!"" — Ohne
weiteres Besinnen, tn langsamer, ausdrucksvoller Weise ertheilte mir
der Gcneral dcn Bescheid: „Also eln Bataillon der Reserve. —
Deren Bagage stand heute Mvrgen bei X. — Dann ist sie nach

S. beordert. — Bor einer Stunde ist Befehl geschickt, sie heran-
zuholcn nach Dort muß sie stehen, wenn der Führer nicht
schon auf eigenen Entschluß näher herangerückt ist. Sic rciten
am Besten hier die Ehaussce entlang und dann den ersten Weg
hinter dcm Dorfe links ab." — Eine grüßende Handbewegung

— und ich war cullasse». Nicht lange und tch fand die Bagage

auf dem Wege, im Begriff nach unserm Nachtquartier zu fahren,
daê der Führer von einem vorbctreiienden Ossizicr irgendwie
erfahren hatte. Unscr Dorf lag nicht weit, nach einer starken

Stunde saß tch am wärmenden Kamin. Ob ich dem BatatllonS-
stabe und den übrigen Kameraden heute und dte nächsten Tage

wohl viel Anderes erzählt habc, als »on unserm General? Ich
meine: nein! — Und was mich beredt machte, daê war nicht
die Dankbarkeit für die Erlösung von der Landstraße, sondcrn
die Moral dcr Geschichte, die dcm Leser so einleuchtend sei»

wird, daß ich keine Erläuterung hinzuzufügen brauche.

Göben ist nun todt, aber sein Andenken lcbt in der Armee,
insbesondere bei dcn Truppc», die unter setner direkten Führung
gekämpft haben! — Mögen, wenn wieder einmal die KriegS-
furic entfesselt ist, uns Helden mcht fehlen und Feldherrn von
dcr Art unseres Göben!

— (Die Aushebung der Landwehr-Rekruten in Siid-
Dalnmtien.) Dic Schwicrigkriien, auf mclche die öst'rrcichl-
schen Militär-Behörden bei der Aushebung dcr Landwehr-Rekruten

tn dcn BczirkShauptmaiinschaftcn Ragusa und Catturo tm

Laufe dcs Okiobcr gestoßen sind, dürften einen kurzen Ucbcrblick

der in Betracht kommcndcn Wchr- und militärischen Verhältnisse

nicht überflüssig erscheinen lassen.

Die Landwehr der österrcichisch-ungarischc» Monarchie theilt
sich in die »on einander vollständig getrennten k. k. österreichischen

und k. ungarischen Landwehren. Ersteren gehören die Land-

wehrpflichtigen der tm NetchSrathc vcrtretenen Länder, letzteren

diejenigen der Länder der ungarischen Krone an. Die im ReiajS-

raihe vertretenen Länder — mit Ausnahme von Tirol und

Vorarlberg, wo besondere Landmehreinrichtungen bestehen — sind

in 31 Landwehr-BataillonS-Bezirke eingetheilt. AuS diesen

Bezirken ergänzen sich im Frieden 81 Landwehr-Bataillone und 1

Abtheilung dalmatinischer berittener Landwehr-Schützen. Ig
dieser Bataillone sind Landwehr-Schützcn-Bataillonc. Im Frieden
stehen dic Landwehr-Bataillone in aktiven KadrcSffärken von 4

Offizieren und 28 Mann tn ihren Bezirken. Bei diesen KadreS

werden die Landmehr-Nekrutc», d. h. diejenigen Wehrpflichtigen,
welche ihrer Dienstpflicht nicht im stehenden Heere, sondern nur
in der Landwehr zu genügen habcn, acht Wochen lang
ausgebildet, um dann nur noch zu jährlich wiederkehrenden Uebungen
von 2 bis 3 Wochen herangezogen zu werden. Die süd-dal-

matinischcn Bezirkshauptmannschaften Ragusa und Catturo sollen

nach den österreichischen Wehrgezetzen cas letzte der k. k.

Landwehr-Bataillone, das ober-dalmatinische Landwehr-Schützen-Bataillon

Nr. 31 bilden. Bis zum Herbst d. I. war aber dessen

Ausstellung noch nicht erfolgt, da eê der österreichischen Regierung

noch nicht gelungen wir, die Aushebung — Assentierung

— der Landwehrpflichttgen in Süd-Dalmatien zur Durchführung
zu bringen.

Als Dalmaiien im Jahre i797 in österreichischen Besitz überging,

wurde den Einwohnern die Befreiung vom Heeresdienst,
eine der Freiheiten, welche dte Republik Venedig den sich unter
ihren Schutz stellenden Dalmatinern gewährt halte, zugestanden.
Bis zum Jahre 1366 stellte daher Dalmatien keine Rckrulen
für die österreichische Armee. Wohl aber leisteten die
kriegerischen Bergbewohner zur Zeit dcr tlalienischln Kämpfe Oesterreich

freiwilligen Heeresdienst, indem sie elne Landmiliz unter
selbstgewählten Führern zur Vertheidigung des eigenen Landes
bildeten. 1859 formierte der damalige Generalmajor Rodich

aus den Bewohner» der Bocche allein etn Korps »on 2300 Mann.
Als aber nach der Katastrophe »on 1866 in Oesterreich die

allgemeine Wehrpflicht eingeführt wurde und 1869 die Bewohner
Dalmatiens, wenn auch nicht in d»S stehende Heer, so doch in
die Landwehr eingereiht und zu den Friedensübungen derselben

unter österreichische» Ossizieren und Unteroffizieren herangezogen

werden sollte», da erhob sich das mißtrauische Volk Züddalmattcns,
sich auf seine alten Vorrechte berufend, und vertheidigte dieselben mii
den Waffen in der Hand. Es gelang der österrcichischcn Regierung

nicht, dic Bewohner der an Montenegro angrenzenden

Berglandschaften zum Gehorsam zu bringen. Der Friede von

Knezlac. welche» General Rodtch 1870 mit den Aufständischen

schloß, war eine gütliche Einigung, nach welcher es beim Alien
verblieb, d. h. dle Bergbewohner verweigerten nach wie vor
jeglichen Heeresdienst im Frieden und unter österreichischen Borge-
setzten. Dcr jetzige Statthalter Dalmatiens schloß jenen „Frieden"

in der Hoffnung, durch friedliche Mittel die Renitenten

zum Gehorsam bringen zu können. Hierin nun scheint er sich

verrechnet zu haben. Trotz der noch aus dem Jahre 1859
stammenden Popularität des Statthalters, trotz der malerischen, der

LandcStracht nachgeahmten Uniformen, welche auf die gewöhnlich
in Lampen einhergehcnden Bergbewohner ihre Anziehungskraft
ausüben sollten, tst die österreichische Regierung heute noch nicht

viel weiter als im Jahre 1870. Wohl haben sich dic Lancmehr-

pftichtigcn der an der Küste gelegenen Ortschaften, welche

österreichischen Maßregeln nach 1869 überhauvt ernstlichen

Widerstand gcleistel haben, bei Oktober vorgenommenen

Aushebung gestellt, ««cm die Bewohner dcr KrivvScie, der

zwischen Montenegro une der Herzegowina hineinreichenden

nordöstlichen Spitze Süd-DalmatienS, und dte Bewohner der

südöstlich CattaroS an der montenegrinischen Grenze gelegcncn

Ortc Braic, Maina und Pobort berufen sich auf „ihr ihnen

schon von dcr Republik Venedig garantieries Recht" und wollen,
wle österreichische Zeitungen meldeten, sich den Wehrgesetzen nur
unter folgenden Bedingungen unterwerfen: die Landessprache,

serbisch-slavisch, ist die Kommandosprache; einheimische Osfiziere

u. s. w. kommandieren die Abtheilungen; die Bewaffnung ist die

nationale; die Mannschaften werden nicht kaserniert; Berwendung
außerhalb der Bocche, sei es zu FrtedenSübungen oder im Kriege,

findet nicht statt; die Friedensübungen dürfen die Dauer von vier

Wochen nicht überschreiten. — Dicse Bedingungen kollidieren mtt

de» österreichischen Wehrgezetzen. Die Regierung scheint nunmehr

entschlrsscn zu sein, die Opposition der Bergbewohner mit
Gewalt zu brechen. Auf diese Absicht dürften dte aus Süd-Dalmatien

gemeldeten mtlttZrtschcn Vorbereitungen schließen lassen.

In Dalmatien standen bisher folgende Truppen: 3 Bataillone

des Infanterie-Regiments Nr. 4 (Hoch- und Deutschmeister), 4
Bataillone des Infanterie-Regiments Nr. 22 (Frhr. von Weber),
das Jäger-Batatllon Nr. 24 und das Festungs-Artillerie-Bataillon
Nr. 4. Das 4. Infanterie-Regiment sollte in diesem Herbste

nach JnSbruck und Briren, da« Jnfanteric-Negiment Nr. 14

(Großhcrzog »on Hessen) dagegen »on Wien nach Cattare verlegt

werden. Nunmehr ist das Infanterie-Regiment 14

allerdings anfangs dieses Monats mit 3 Bataillonen tn Dalmatien

angelangt, das 4, Regiment aber auch daselbst geblieben.

Bet beiden Regimentern sollen die durch die Entlassung auê-

gedlenler Mannschaften entstandenen Lücken durch Leute ihrer
tm Innern Oesterreichs stehenden Reserve-Kommandos (4, und 5.

Bataillon) ausgefüllt, die am 1. Oktober bei ihnen einzustellenden

Rekruten aber dem Reserve-Kommandanten überwiesen worden

sein. Die aus Sparsamkeitsrücksichten vom ReichSkrtcgS-

Ministcrtum angeordnete mehrmonalltche Beurlaubung von etwa

6 Mann bct jeder Compagnie u. s. w. hat bei den in Dalmatien

stehenden Truppen nicht stattgefunden. Außer dem 14,

Infanterie-Regiment sollen noch mehrere GebirgS-Batterien und einige

Genie-Abtheilungen in Dalmatien eingetroffen sein. Eine Ge-

btrgê-Battcric hat 4 leichte (7 cm.) Geschütze, welche von

Tragthieren besörcert werden. Ob die von der Regierung getroffenen

militärischen Maßnahmen zur Bewältigung bewaffneten Widerstandes

genügen werden, darüber kann ein Urtheil nicht abgegeben

werden, so lange nicht dte Macht de« Widerstandes bekannt ist.
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SRadj ben neueften «Radjtidjtcn fdjeint e« faft, at« ob ble SJibct»

fpcnflfgen itjr Speit etjer in bet glud)t fn ba« «JluSlano al« in

einem Äantpfe ju finben hofften, ©odtc e« jebod) ju einem

Äämpfe fommen, fo wetben bie abgehärteten, bebürfnffjlofen unb

tapferen Dber«SDalmatiiter, wefdje 1869 gegen mebrere öfter«

rcidjlfdje SBrigaben 3 «Monate lang nidjt erfolglo« getämpft

baben, wieber einen litädjtigeti SBunbeSgcnoffen an bei Sjefdjaffcn«

belt iljre« Sante« finben. SDa« ®eblrg«Ianb mit Äatft»t>bataftcr,

fteinig unb fletil, reictj an ©djludjten, gobien unb ©ngpäffen,

atm an nätjrenbcn «Btobuften be« «Beben«, Ift nut auf wenigen

©aumpfaben jugänglldj. gabtfttafjen crifticten tn bem fit «Be»

ttadjt fommenben „fjeitc be« Sanbe« nidjt. SDie wenigen in bem

übrigen SDalmatlen oorljanbcncn gafjrflrafjen flammen nodj au«

franjöftfdjct 3cit; unter öfiertcidji|d)cr /jpcrrfdjaft bcfdjränfte man

fidj auf blc ©rtjaltung ber uorbanbenen ©trafjen mit auf tic

»Berbefferung eintiicr Sauntpfabe ju ben ©tcnjfort«. SDie Sin«

läge eine« ©traf)cnnefee« würbe fcle «Berge bct «Bocdje ber Ättltur

erfd)loffen Ijaben. ©ine fortfdjrcitcnbe Äulturcntwidlung aber

würbe bie SBIberfpcnftigfeit ter S3ewobncr jener «Berge gebrodjen

tjahen unb Defterrefdj würbe nidjt genötfjtgt gewefen fein, bie

Stdjtung »or feinen ©efefeett mit ©cwalt ju erjwingen. Scfet

cvtftlcrt in tet ganjen SBocdjc faum ein Sßagef. SBeibct,

SBfcrte, ©fel unb „aullblcte fmb bie Sttan«pottmltteI. gut
Äämpfe In bct Ärioo«cic fteben ben öftcrteidjlfdjcn SEruppen

'«¦•itutfädjlid) jwei gebefferte ©aumpfabe jut SSetfüaung, wcldje

oon SRl|anv, ^„r c|nc ü(,ct Scbenicc, bet anbete über Sirfolce,
nadj bem ©rcnjfcrl SDrag_ e.-,f,rerl. rßon SDragail fütjrt etn Saum»

pfab nad) «Montenegro. SDie übtlgen «„vMnhtngen cet ßti»o«cie
finb I)ödjft bcfdjwetlidjc, mitunter lcben«gefärjritujc $„§= unB

©aumpfabe. SDie llngangbarfeit bc« SEcrrain« wirb in eitlem

Äatnsfe blc Defterreidjet oerbinbern, iljre Uebctlcgcntjett an

3af)t gegen bie mit @ewcl)ten unfc gcleblöcfen in ben ©ng»

ttjätern fämpfenben Snfutgenten au«junitfeen. ©elbft wenn c«

abet gelingen witb, bie Snfutgenten auf einet ©teile jtt »er«

jagen, fo werben blc SEruppen bodj in golge ber «Berpflegung8»

©djwictlgfelten, ba ieber «Radjfdjub, abgefeljen »on ben „itain»
©djwierigfeltcn, burdj tic Snfutgenten gefätjtbet ift, fad« nidjt
eine gröfjere Struppcnmadjt jum Sdjufee ber SBcibintungeii »cr»

wenbet wftb, febr bale wleber tum SRütfjuge auf bie Äüftcnftäbtc

genötljfgt fein. /Splerburdj abet wetben ade errungenen SBorlljeflc

wiebet aufgegeben. SDie Sdjwietlgfelten, weldje bei „fämpfung
tc« SBIbetftanbe« ju übetwinben fein wütben, wetben nodj erfjöfjt

butdj bie ben Snfutgenten gebotene «Möglidjfeit, au« «Utente»

negto fowobl «3ujug ju erhalten al« audj ftdj felbft auf monte»

ncgtinifdje« ©ebiet jutüdjujleben. 93e( itjren „ „übern unb ©c»

»attera" ber fdjwarjcn „rge werben fcle Är(oo«clanet ftet« ebenfo

»fcle Sijmpatljlen finben, wie bei itjren Stamm»erwanbtcn (n

ber «Sperjegowina. Sm Sntereffe belber SEbellc wütbe fcaljet eine

ftieblidje Söfung bct jwölfjätjtlgen obettalmatinifdjen Satitwetjr»

ftagc ju wünfdjen fein.

(3abtb. f. beutfdje Slrmee unfc Marine.)

— (©renabiet „ifetjero bei ®ornij=«3)ii6niaf 1877) tjat
ben «Bcwei« geliefert, bafj c« (wie fdjon oft »otgcfommen) fdjwcr

ift, nadj ben Seiftungen im grieben ju beurttjeilen, ma« ber

«Mann im gelb wcrtlj tft. — SDer ruffifdje ©enerat (Bogbano»

»Kfd) erjäblt: „Sdj fann nidjt itmljin, einige Sügf *>« auf«

opfetnbftcn SEapfcifeit tc« ©tenatler« Älfeljcff ter 2. Äompagnie

bc« SRegiment« giuntano ju erwäbnen. SDicfet «Mann war in

bem SRegiment wegen feinet Sdjtaffljcit unb Sdjläfrigfcit, cie cr

im griebenäblcnft ftet« gejeigt tjatte, unter bem ©pifenamen

Äifel (bebeutet ungefäfjr : Meblfuppe) befannt. ©ein Äompagnie«

©I)ef, ber heutige ©tab«fapltän «Budjatfdjeff, erjäblt »on tljnt

golgenbe«: 911« bie Äcmpagnie (bei bem »crunglücften erften

©türm gegen ble grofje SReboute) frfcdjenb ben SRüdjug atijii»
treten begann, bat Ätefet bort bleiben ju fönnen. „©« Ift ia

bodj „ties gleid), wft getjen bodj wiebet gegen bie SReboute

»or, unt »on b'et au« wtrb man weniger weit ju laufen

baben." Mit iljm blieben nod) fed)« «Mann jurüd. «Rad) eliti»

gen Minuten fanb fidj Äifct adein wleber bct ber Äompagnie

ein. Side feilte ©efäbrtcn waren gefaden. SDa erfutjr cr, baf)

bfe Säbel be« Sieutenant« «Budjatfdjeff unb be« »erwunteten

Dberft SBtefope III, mie aud) ta« «Binocle te« lefeteten, in ter

früljercii «Bofition liegen geblieben feien. SDa lief Äifcl, um tiefe

©adjen ju bei«', trofe fce« «Berbot« feine« Offijiet«, fort, bradjte

abet nut einen Säbel unb ba« SSinecle mit jurüif. ©idj jefet

aud) bc« anbern oon iljm »ergeffenen ©äbel« erinnetnb, fcljrte cr

fofort, obne Semanten ein Sffiort ju fagen, wicter um unb Ijolte

benfelben ttofe be« ftärfften feinblidjen geuet«. «Bei feinem erften

@ange war Äifel nur bie Müfee burdjfdjoffen worben, bei cem

jweiten ertjlett er einen ©trciffdjufj am Äopf, weldjer itjn feted)

nictjt »etbinbette, nadjbem er fidj »etbunben fjatte, ftdj weitet am

geuergefedjt ju behelligen unb tjier&ei butdj bie otjne «Braljlerci

»otgcbtadjten Sdjllcetuttgen feinet „9tu«fädc" ble Äametaben ju
erheitern. 9lm Stage nad) ber ©toberung ber grofjen SJictoute

«»t'rbc ber leblofc Äörper /Sifeljeff« bidjt an ter Äeblc ber ©djanje,
»on trei SBajonnctfUdjcn burdjboljrt, aufgefunben. (SDie ©arte
bc« ruffifdjen 3aren 1877. Ueberfefeung »on «Bodjljammer, pretift.

fpauytm. S. 56.)

^tolioptt^te.
eingegangene 9$ e r f e.

21. «Rcucftcr Milltärifdjct ©ffap. Uebet «Mätfdje
unb Ärieg«märfdjc. «Radj »lelgenannten «Muftcru bearbeitet
»on «8. SR. 15 S. 8°. «Berlin, @. S. „Ittlct tt. ©obn.
«Btei« 70 6t«.

22. 91 u« ber 3 c it ber St tmc e««Re org a n If a II on.
©Ine [jiftoiifdjc SRemlnf«jenj. 8°. 58 S. 'Berlin, ©. S.
Mittler u. Sobn. «Brei« gr. 1. 60.

für Militär.
Unlperfai.Mctadpufepomabc ift ta« „rjiiglidjfte alter bii jetjt

bcfaniitcn SBufemfttct, atlereinfactjfte SBetjanblung, „rjiifltidjfter
©rfotg.

Sin „affcnpläfecn „ieberuerfäufer gefudjt.
„teine „rfudjpreben werben bidigft »crfanbt »on

SJf. §. piebetttttn», Stfjaflrfjaufrii.

^tir ®f filiere.
SDa« complete SBerf »ent „ntfttj=frnilj. /Stieß» nod) unaiif«

gefdjnfttcn, jum Ijalbcn Äoftenprei«.
'

[OF7465J
£. 3$itfd), ^rofajauçjaffe 8, ^ftrift).

in ®r<m unb peil],

Uitar-Ieitdofen unì) -tratmtten,
gfifetunferUfetòer,

qetBoben unb getnflpft, in „eibe, 2£solIe unb SSaumiuotle,

§ofcnttttgct unb Surfeit,
in befannter oorjùglidjer Dualität, nadj ben mobernften unb prattifctjftett ©nftemen empfefjleii

§. |9ettttt) & %0.,
SKeiiiplatj unb sßatjntjofftratje 46, 3imd).
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Nach den neuesten Nachrichten scheint es fast, als ob die

Widerspenstigen ihr Heil eher in der Flucht tn daê Ausland als in

einem Kampse zu finden hofften. Sollte es jedoch zu einem

Kampfe kommen, so wirren die abgehärteten, bedürfnlßlosen und

tapferen Ober-Dalmatiner, welche 1869 gegen mehrere

österreichische Brigade,, 3 Monate lang nicht erfolglos gekämpsi

haben, wieder einen mächtigen Bundesgenossen an der Beschaffenheit

ihres Lande« finden. DaS GebirgsKnd mit Karst-Charakter,

steinig und steril, reich an Schluchten, Höhlen und Engpässen,

arm an nährenden Produkten des Bodens, lst nur auf wenigen

Saumpfaden zugänglich. Fahrstraßen eristicrcn tn dem in

Betracht kommenden Theile deê Landes nicht. Die wenigen in dcm

übrigen Dalmaiicn vorhandcnen Fahrstraßen stammen noch a»S

französischer Zeit: unter österreichischer Herischast beschränkte man

sich aus dte Erhaltung der vorhandenen Straßen u„d auf die

Verbesserung einiger Saumpfade zu dcn GrcnzfortS. Dic

Anlag? eiucS Straßennetze« würde die Berge der Bocche dcr Kultur

crschlosscu haben. Eine sortschreitcnde Kulturcntmicklung aber

würde dic Widerspenstigkeit der Bewohner jener Berge gebrochen

haben und Oesterreich würde nicht genöthigt gewesen sein, dic

Achtung vor seinen Gesetzen mit Gewalt zn crzwingcn. Jetzt

cristicrt in dcr ganzen Bocche kaum etn Wagen. Weiber,

Pscrde, Esel und Maulthiere sind die Transportmittel. Für

Kämpfe tn dcr KrivoScic stchcn den östcrrctchischcn Truppen

'"„vlsächlich zwei gebesserte Saumpfade zur Verfügung, mclche

von Risani.', ^ cinc über Ledenice, der andere über Cirkvtcc,
nach dcm Grenzfcrt Drag»« ,.-.^„. Vcm Dragai! führ, cin Saumpfad

nach Montenegro. Die übrigen »Bindungen der Krivoscie
sind höchst beschwerliche, mitunter lcbenSgcfährt>u,i F„ß, „„r,
Saumpfade. Die ltngangbarkeit de« Terrains mird in eine,,,

Kampfe die Oesterreicher verhindern, ihre Ueberlcgcnheit an

Zahl gegen die mit Gewehren und FclSblöcken in den Eng-

thälern kämpfenden Insurgenten auszunutzen. Selbst wcnn cS

abcr gelingen wird, die Jnsnrgcntcn auf cincr Stelle zu

verjagen, so werden die Truppen doch in Folge dcr Verpftegungs-

Schwierigkeiten, da jeder Nachschub, abgesehen von dcn Terrain-

Schwierigkeiten, durch die Insurgenten gefährdet tst, falls nicht

cine größere Trnppenmacht zum Schutze dcr Vcrbindungcu
verwendet wird, sehr bald wieder zum Rückzüge auf die Küstcnstädtc

genöthigt sein. Hierdurch aber werden alle crrungencn Vortheile
wieder aufgegeben. Die Schwierigkeiten, welche bet Bekämpfung

dcS Widerstandes zu überwinden sein würden, werden noch erhöht

durch die den Insurgenten gebotene Möglichkett, aus Montenegro

sowohl Zuzug zu erhalten als auch sich selbst auf monte-

ncgrintscheS Gcbiet zurückzuziehen. Bei ihren „Brüdern und

Gevattern" der schwarzen Berge werden die KrivoScianer stet« ebenso

viele Sympathien sinden, wie bci ihren Stammvermandtcn in

der Herzegowina. Im Interesse beider Theile mürde daher eine

friedliche Lösung der zwölfjährigen obcrdalmatinischcn Lcmdwchr-

sragc zu wünschen sein.

(Jahrb. s. deutsche Armee und Marine.)

— (Grenadier Kiseljew bei Gorny-Dubniak 1877) ha,

de» Beweis geliefert, daß eS (wie schon ost vorgekommen) schwer

tst, nach den Leistungen im Frieden zu beurtheilen, was dcr

Mann im Feld werth ist. — Der russische Gcneral Bogdauo-

vitsch erzählt: „Ich kann nicht umhin, einige Züge dcr ouf-

oxserndstcn Tapferkeit rcê Grenadiers Kiseljcff dcr 2. Kompagnic

dcê RegimcnIS Finnland z» crwähnen. Dieser Mann war in

dem Regiment mrgen seiner Schlaffheit und Schläfrlgkcil, die cr

im FrietenSdienst stets gezeigt hatte, unter dcm Spitznamen

Kiscl (bcdcutet ungcsähr: Mehlsuppc) bekannt. Sein Kompagnie-

Chef, der heutige Stabskapitän Puchatschefs, erzählt »on thm

Folgende«: Als die Kompagnie (bet dcm »erunglücklcn erstcn

Sturm gegen die große Redoutez kriechend dcn Rückzug

anzutreten begann, bat Kiesel dort bleibe» zu können. „Es ist ja

doch Alle« gleich, wir gehen doch wieder gegen die Redoute

vor, und »on hier aus wird man wenigcr weit zu lausen

haben." Mit ihm blieben noch sechs Mann zurück. Nach einigen

Minuten fand sich Kiscl allein wieder bet dcr Kompagnie

cin. Alle sei»? Gefährten waren gefallen. Da erfuhr cr, daß

dic Säbrl des Lieutenants Puchatschefs und des vcrmundetc»

Obcrst Prokope III, wie auch das Bincclc dc« lctztcrcn, tn der

srühcrcn Position liegen geblieben scie». Da lief Kiscl, um diese

Sachen zu hvicn, trotz des Verbot« seines Offiziers, fort, brachte

aber »,,r einen Säbel und daS Binocle mtt zurück. Sich jetzt

auch des andern vo» ihm vergessenen SäbclS erinnernd, lehne cr

sofort, ohne Jemanden ein Wort zu sagen, wieder um und holte

denselben trotz des stärksten feindlichen Feuers. Bei seinem erste»

Gange war Kiscl nur die Mütze durchschossen worden, bet dem

zweiten erhielt cr cincn Streifschuß am Kopf, welcher ihn jedoch

nicht verhinderte, nachdem er sich verbunden hatte, sich weiter am

Feuergcfecht zu bethetltgen und hierbet durch die ohne Prahlerei

vorgebrachten Schilderungen seiner „Ausfälle" die Kameraden zu

erheitern. Am Tage »ach der Eroberung dcr großcn Rcroute

«»"dc dcr leblose Körper Kiseljeffs dicht an der Kchlc der Schanze,

von drei Bajonnrtstichen durchbohrt, aufgefunden. (Die Karre
dcê russischen Zaren 1877. Ucbersctzung vo» Pochhammer, prcuft.

Hauptm. S. 56.)
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